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1 Situation und Aufgabenstellung 

Die Flughafen Düsseldorf GmbH (FDG) strebte im Jahr 2015, im Zuge eines Antrags zur 
Planfeststellung, eine Änderung ihrer gültigen Betriebsgenehmigung sowie bauliche Maß
nahmen an. Aktuell soll dieser Antrag modifiziert werden. So soll die Auslastung innerhalb 
der bestehenden Kapazität von 131.000 Flugbewegungen in den sechs verkehrsreichsten 
Monaten eines Jahres bedarfsgerecht optimiert werden, ohne dass es einer Betriebsge
nehmigung für zusätzliche Starts und Landungen bedarf. Zeitgleich wird für die Abwick
lung des Flugverkehrs ein adäquates Maß an Flexibilität, unter Wahrung des Angerland-
Vergleichs, angestrebt.  
Zur Abwicklung der Flugbewegungen sollen zudem die folgenden baulichen Maßnahmen 
unter Beachtung der Anforderungen der European Aviation Safety Agency (EASA) durch
geführt werden:  
 

1. Schaffung von drei Abstellpositionen östlich des bestehenden Vorfelds Ost, 
 
2. Bauliche Anpassungen im Bereich des bestehenden Vorfelds Ost zur Schaffung   
von Durchrollmöglichkeiten zur Parallelrollbahn M, 
  
3. Bauliche Anpassungen im Bereich der Rollgassen L7 und P4 für den Lücken
schluss der parallelen Rollgasse T,  
 
4. Schaffung von fünf Abstellpositionen im Bereich der ehemaligen Flughafenver
waltung; Erweiterung der Rollgasse vor der Werkstatt sowie vor Modul D,  
 
5. Versiegelung von derzeit unversiegelten Flächen östlich an den GAT-Bereich an
grenzend sowie Versiegelung der bestehenden, derzeit mit Rasengittersteinen teil
versiegelten Abstellflächen, welche für die Abstellung von Luftfahrzeugen der all
gemeinen Luftfahrt (GAT) genutzt werden, 
 
6. Versiegelung der Flächen zwischen TWY G sowie nördlich des GAT-Bereichs so
wie Optimierung der Rollachse des TWY G als Anschluss an den GAT-Bereich.  
 

Zudem sind die folgenden Arrondierungen von Flugbetriebsflächen geplant:  
 

1. Arrondierung der Abstellposition im Bereich der verlegten Feuerwehrstation un
ter Berücksichtigung der dort erforderlichen Vorfeldstraße, 
 
2. Arrondierung der Remote Positionen im Vorfeld West (VFW), 
 
3. Arrondierung der Remote Positionen im Vorfeld Ost (VFO).  

 

Ein Übersichtslageplan der örtlichen Gegebenheiten ist in Anlage 1 dargestellt. 

Für die vorstehend beschriebenen Änderungen muss ein Planfeststellungsverfahren ge
mäß § 8 Abs. 1 Luftverkehrsgesetz durchgeführt werden. In diesem Zusammenhang sind 
die mit dem Vorhaben verbundenen Auswirkungen bezüglich möglicher Lichtimmissionen 
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im Umfeld zu untersuchen. Darüber hinaus werden etwaige Auswirkungen der Gesamtbe
leuchtungsanlage auf die umliegenden Baum- und Heckenbestände sowie auf die angren
zenden Gewässer im Norden und Osten des Plangebiets mit betrachtet.  

Zur Abschätzung möglicher Auswirkungen werden dabei das sogenannte „Referenzszena
rio 2040“ und das sogenannte „Prognoseszenario 2040“ miteinander verglichen. Das Refe
renzszenario 2040 stellt die Situation dar, die im Prognosejahr 2040 unter Zugrundelegung 
der aktuellen Genehmigung und des baulichen Zustandes erwartet wird. Das Prognoses
zenario 2040 stellt demgegenüber die Situation dar, die im Prognosejahr 2040 unter Zu
grundelegung der oben dargestellten beantragten betrieblichen und baulichen Änderun
gen erwartet wird. 

Bei der Untersuchung des Referenzszenario 2040 wird unter Beibehaltung der derzeitig 
genehmigten Leuchtenstandorte die „natürliche“ Entwicklung der Beleuchtungstechnik 
abgebildet. Es wird beispielsweise der inzwischen gängige Stand der Technik, die LED-
Technologie, berücksichtigt.  

Beim Prognoseszenario 2040 wird als Grundlage die derzeitige Planung zum projektierten 
kapazitiven Ausbau der Vorfeldflächen mit den damit verbundenen baulichen Veränderun
gen / Ergänzungen der derzeitigen Leuchtenstandorte verwendet. Grundlage hierfür ist die 
technische Vorplanung des Ingenieurbüros Dorsch vom 14.01.2025.  

Hindernis- und Rollbahnfeuer sowie Straßenbeleuchtungen, welche aus sicherheitstechni
schen Gründen als notwendige Beleuchtungsanlagen betrachtet werden, sind nicht Ge
genstand dieser Untersuchung. 

Kleinteilige Beleuchtungsanlagen, welche zur Illuminierung von Gebäudeteilen oder Wer
beflächen genutzt werden, sind nicht berücksichtigt worden. Ein relevanter Einfluss dieser 
Beleuchtungsanlagen ist aufgrund der vergleichsweise geringen Lichtstärke und des gro
ßen Abstands zu den zu untersuchenden Immissionsorten auszuschließen. 

Auf eine Simulation der Leuchten am GAT (General Aviation Terminal) wird in dieser Un
tersuchung ebenfalls verzichtet. In vorherigen Untersuchungen wurde bereits festgestellt, 
dass bei den dort eingesetzten Leuchten die einschlägigen Maßnahmen zur Vermeidung 
von Lichtimmissionen angewandt wurden. Die Ausrichtung der Leuchtkörper entspricht 
der nach Bauart maximalen Lichtimmissionsvermeidung. Aufgrund dieser Maßnahmen und 
der im Vergleich zur Rollfeldausleuchtung geringen Lichtpunkthöhen, ist der Einfluss der 
dort verbauten Leuchten auf die zu untersuchenden Immissionsorte als untergeordnet zu 
bezeichnen. 

Aufgrund des luftrechtlichen Planfeststellungsverfahrens sind die Vorschriften des Bun
desimmissionsschutzgesetztes (BImSchG) sowie deren nachgeordnete Rechtsvorschriften 
nicht unmittelbar anwendbar. Im Luftrecht sind keine konkreten Vorschriften hinsichtlich 
möglicher Lichtimmissionen verordnet. Daher erfolgt die Ermittlung und Beurteilung hin
sichtlich der Auswirkungen der Beleuchtungsanlage auf die umliegenden schützenswerten 
Nutzungen gemäß der Lichtrichtlinie NRW [2], hinsichtlich der Auswirkungen der Beleuch
tung (beide Szenarien) auf bedrohte Tierarten, wie Insekten, Vögel und Fledermäuse, in 
Anlehnung an § 41 a des Bundesnaturschutzgesetzes (Entwurf) aus dem Jahr 2024 [10]. 

Falls erforderlich, werden Lichtschutzmaßnahmen dimensioniert. 
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2 Bearbeitungsgrundlagen, zitierte Normen und Richtlinien 

Titel Beschreibung / Bemerkung Kat. Datum 

[1] BImSchG  
Bundes-Immissionsschutzge
setz 

Gesetz zum Schutz vor schädli
chen Umwelteinwirkungen 
durch Luftverunreinigungen, 
Geräusche, Erschütterungen 
und ähnliche Vorgänge 

G Aktuelle Fas
sung 

[2] Lichtimmissionen, Mes
sung, Beurteilung und Ver
minderung  
Gemeinsamer RdErl. des Mi
nisteriums Klimaschutz, Um
welt, Landwirtschaft, Natur- 
und Verbraucherschutz und 
des Ministeriums für Bauen, 
Wohnen, Stadtentwicklung 
und Verkehr 

Ministerialblatt NRW RdErl. 11.12.2014 

[3] CIE 126 Guidelines for minimizing sky 
glow 

N 1997 

[4] Messung und Beurteilung 
von Lichtimmissionen 
künstlicher Lichtquellen 

Deutsche Lichttechnische Ge
sellschaft e. V., Berlin, Pub.-Nr. 
12.2 

Lit 1996 

[5] Empfehlungen für die Mes
sung, Beurteilung und Min
derung von Lichtimmissio
nen künstlicher Lichtquel
len 

Deutsche Lichttechnische Ge
sellschaft e. V., Berlin, Pub.-Nr. 
12.3 

Lit 2011 

[6] Hinweise zur Messung und 
Beurteilung von 
Lichtimmissionen 

Länderausschuss für Immissi
onsschutz (LAI) 

Lit 2011 

[7] AC 150/5370-10, Airport 
Civil Engineering Facility 
Structure Design Manual  

Ministry of Land, Infrastructure, 
Transport &. Tourism Civil Avia
tion Bureau; DOC 9157; Fifth 
Edition, Part 4 

N 2021 

[8] Zusätzliche Technische Ver
tragsbedingungen (ZTV) 

Airfield Lighting, V2.2 Lit Stand:     
März 2025  

[9] Open Data NRW 
 

Gelände- und Gebäudedaten 
(DGM und LOD2) 

P Abgerufen: 
22.04.2025 
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Titel Beschreibung / Bemerkung Kat. Datum 

[10] Bundesnaturschutzgesetz   
§ 41a - Schutz von Tieren 
und Pflanzen vor nachteiligen 
Auswirkungen von Beleuch
tungen 

Bundesministerium der Justiz - 
Gesetz über Naturschutz und 
Landschaftspflege (noch nicht 
in Kraft) 

G 2024 

[11] Insektenfreundliche und 
energiesparende Außenbe
leuchtung; Konzepte und 
Maßnahmen zum Schutz der 
Artenvielfalt von Insekten 

BUND Beiträge der Fachtagung 
Lichtökologie 

Lit 2003 

[12] Sachinformation zur Beurtei
lung von Lichtimmissionen 
künstlicher Beleuchtungsan
lagen 

Landesamt für Umwelt- und 
Verbraucherschutz NRW 

Lit 2008 

[13] Arbeitshilfe zur naturschutz
fachlichen Einschätzung von 
Licht zum Schutz der Arten
vielfalt 

Freie und Hansestadt Ham
burg, Behörde für Umwelt, 
Klima, Energie und Agrarwirt
schaft, Amt für Naturschutz 
und Grünplanung 

Lit 2022 

[14] Leitfaden zur Neugestaltung 
und Umrüstung von Außen
beleuchtungsanlagen - BfN-
Skripten 543 

Bundesamt für Naturschutz Lit 2019 

[15] Planunterlagen  Zur Verfügung gestellt durch 
die Auftraggeberin 

P Stand:        
28.11.2025 

[16] Abstimmung Lichtkonzept  
für Referenzszenario 2040 
und Prognoseszenario 2040 

Lichtkonzepte durch Peutz 
Consult GmbH, Dortmund 

P Stand:       
28.11.2025 

[17] Lichttechnische Untersu
chung zum Planfeststellungs
verfahren 

Peutz Consult GmbH;            
Bericht F 7205-1 

Lit 23.10.2014 

[18] Ortsbegehung Start- und 
Landevorgang mit Messung 
der Beleuchtungsstärken 

Peutz Consult GmbH  11.12.2013 

[19] Ortsbegehung GAT (General 
Aviation Terminal)  

Peutz Consult GmbH  08.04.2014 

 

Kategorien: 
G:  Gesetz  N:  Norm 
V:  Verordnung  RIL:  Richtlinie 
VV:  Verwaltungsvorschrift  Lit:  Buch, Aufsatz, Berichtigung 
RdErl.:  Runderlass  P:  Planunterlagen / Betriebsangaben 
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3 Örtliche Gegebenheiten 

Der Flughafen Düsseldorf liegt nördlich der Bundesautobahn 44 (A 44) und südöstlich der 
Bundesstraße 8 (B 8) im Stadtteil Lohausen im Norden von Düsseldorf.   

Ein Übersichtslageplan der örtlichen Gegebenheiten ist in Anlage 1 dargestellt. 

Im Norden des Flughafengebiets befinden sich die drei Gewässer Suitbertus-, Fliedner- 
und Lambertus-See mit angrenzenden landwirtschaftlich genutzten Flächen und einem 
Waldgebiet, das sich bis in den Osten hinein ausbreitet und vom Lichtenbroicher Bagger
see flankiert wird. Im Westen und Süden des Bauvorhabens befinden sich sowohl Wohn
gebäude als auch gewerbliche Nutzungen (Stadtgebiet). 

Die Wohn- und gewerblichen Nutzungen liegen im Stadtteil Stockum sowie in den Stadt
teilen Lohausen und Kaiserswerth im Süden bzw. im Westen des Plangebiets, nordwestlich 
im Stadtteil Kalkum und nordöstlich im Stadtteil Zeppenheim. Die dem untersuchten Be
reich am nächsten gelegenen Wohngebäude befinden sich im Stadtteil Stockum am Gold
regenweg in einer Entfernung von ca. 300 m. 

Die Lage der Immissionsorte geht ebenfalls aus Anlage 1 hervor. 

Als lichtimmissionsrelevante Lichtquellen werden die mit der Auftraggeberin abgestimm
ten und gemäß Lichtkonzept der Firma Peutz Consult GmbH vorgesehen Leuchten berück
sichtigt. Bei den Leuchten handelt es sich um die Flächenstrahler R-System gen4, A-Serie,       
AP-07 des Herstellers EWO GmbH.  

 

Für das Referenzszenario 2040 werden folgende Leuchten berücksichtigt: 

 

Flächenstrahler (Gelber Bereich)      506 Stück 

Leuchtenname : ewo_R2 gen4_AP07-240led 

Bestückung : 1 x LED 400W / 44.150 lm, 5.700 Kelvin 

 

Flächenstrahler (Orangefarbener Bereich)    380 Stück 

Leuchtenname : ewo_R2 gen4_AP07-240led 

Bestückung : 1 x LED 400W / 44.150 lm, 5.700 Kelvin 

 

Für das Prognoseszenario 2040 werden die folgenden Leuchten untersucht: 

 

Flächenstrahler (Gelber Bereich)      532 Stück 

Leuchtenname : ewo_R2 gen4_AP07-240led 

Bestückung : 1 x LED 587W / 44.150 lm, 5.700 Kelvin 
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Flächenstrahler (Magentafarbener Bereich)    504 Stück 

Leuchtenname : ewo_R2 gen4_AP07-240led 

Bestückung : 1 x LED 400W / 44.150 lm, 5.700 Kelvin 

 

Das Referenzszenario 2040 umfasst die derzeit bereits im Betrieb befindlichen Leuchten. 
Wie die Auftraggeberin mitteilt, werden bis zum Jahr 2040 alle auf der Fläche befindlichen 
Leuchten als LED-Leuchten ausgeführt sein. Die Standortangaben zu den einzelnen Flä
chenstrahlern, die an vorhandenen sowie an neu geplanten Masten vorgesehen sind, wur
den gemäß der von der Auftraggeberin zur Verfügung gestellt Planunterlagen untersucht. 

Die Masthöhen variieren zwischen 18 m und 40 m.  

Die genauen Positionen und Ausrichtungen der in der Simulation eingesetzten Leuchten 
für beide Szenarien sowie die umliegende Wohnbebauung sind sowohl in Anlage 2 als 
auch im Datenanhang dokumentiert. Die Leuchten mit Ausrichtung der Leuchtenköpfe für 
das Referenzszenario 2040 sind in Anlage 2 für den Referenzbereich in Gelb dargestellt. 
Die modellierten Leuchten und deren Ausrichtungen, die im späteren Verfahren ausge
tauscht und im Prognoseszenario 2040 durch neue Masten und Leuchten ersetzt werden 
sollen, sind dort in Orange wiedergegeben. 

Das Prognoseszenario 2040 entspricht der Planung zum Planfeststellungsverfahren. Die 
Angaben zu den Lichtmasten wurden den Planunterlagen des Ingenieurbüros Dorsch ent
nommen. Die genauen Positionen und Ausrichtungen der geplanten Leuchten des Prog
noseszenarios 2040 sowie die Leuchten und Maststandorte, welche bei der Umsetzung des 
Prognoseszenarios 2040 zurückgebaut werden und durch neue Mast- und Leuchtenposi
tionen für das Prognoseszenario 2040 ersetzt werden, sind in Anlage 2 in Magenta doku
mentiert. Die Leuchten im Referenzbereich sind in Anlage 2 weiterhin in Gelb dargestellt. 

In der vorliegenden Untersuchung ist sowohl die Beleuchtungsanlage für das Referenzsze
nario 2040 als auch für das Prognoseszenario 2040 mit einer hundertprozentigen Auslas
tung der Leuchten untersucht worden. Dadurch sind alle evtl. auftretenden Beleuchtungs
szenarien abgedeckt.  

Der Betrieb der Leuchten (gesamte Anlage für beide Szenarien) ist sowohl zum Tages- 
(zwischen 6 Uhr und 22 Uhr) als auch im Nachtzeitraum (zwischen 22 Uhr und 6 Uhr) vor
gesehen. 

Umliegend um den Flughafen Düsseldorf befinden sich südlich der Stadtteil Stockum, 
westlich die Stadtteile Lohausen, Kaiserswerth, nordwestlich Kalkum und nordöstlich der 
Stadtteil Zeppenheim. Die bestehenden Gebäude in der unmittelbaren Nachbarschaft mit 
einer Höhe von bis zu sieben Geschossen (Bürogebäude am Großenbaumer Weg ) werden 
gemäß Lichtrichtlinie [2] mit dem höchsten Schutzanspruch für den Nachtzeitraum für all
gemeine Wohngebiete sowie für ein Gewerbegebiet berücksichtigt. 

Sowohl für das Referenzszenario 2040 als auch für das Prognoseszenario 2040 wurden die 
gleichen repräsentativen Immissionsorte innerhalb der umliegenden Stadtteile ausge
wählt. Ein Übersichtslageplan über die örtlichen Gegebenheiten inklusive der berücksich
tigten Immissionsorte ist Anlage 1 zu entnehmen. Die dort dargestellten Immissionsorte 
befinden sich an den nächstgelegenen, für die Lichtimmissionen relevanten, Gebäuden. 
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Zusätzlich zu den Auswirkungen auf umliegende Wohnnutzungen soll auch die Auswir
kung der Beleuchtung auf bedrohte Tierarten, wie Insekten, Vögel und Fledermäuse, in 
Anlehnung an § 41 a des Bundesnaturschutzgesetzentwurfs BNatSchG [10] und gemäß der 
Lichtrichtlinie [2] betrachtet werden. Die dafür relevanten Gebiete befinden sich im Nord
westen der Anlage an den Grenzen zu Suitbertus-, Fliedner- und Lambertus-See sowie im 
Norden, Westen und Osten des Plangebiets. Es handelt sich dabei um Hecken- und Baum
bestände. Des weiteren wird als relevantes Gebiet die Grenze zum Lichtenbroicher Bagger
see im Osten des Plangebiets mit betrachtet.  

In der vorliegenden Untersuchung werden mögliche Lichtimmissionen durch die neu er
richtete Beleuchtungsanlage bewertet. 
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4 Beurteilungsgrundlagen bzw. Zielwerte 

4.1 Lichtrichtlinie NRW 

Beurteilungsgrundlage für die Wirkung von Lichtimmissionen auf Menschen durch licht
emittierende Anlagen ist ein gemeinsamer Runderlass des Ministeriums für Klimaschutz, 
Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz und des Ministeriums für Bauen, 
Wohnen, Stadtentwicklung und Verkehr vom 11.12.2014 [2].  

Gesundheitsschäden durch Beleuchtungsanlagen sind im Allgemeinen nicht zu erwarten. 
Schädliche Umwelteinwirkungen können aber auch durch erhebliche Belästigungen der 
Nachbarschaft hervorgerufen werden. Um dies zu vermeiden, sind Immissionsrichtwerte 
bezüglich der zulässigen Raumaufhellung im Inneren von Wohnbereichen und der Blen
dung durch einzelne Lichtquellen geregelt.  

Raumaufhellung 

Mess- und Beurteilungsgröße für die Raumaufhellung ist die mittlere Beleuchtungsstufe EF 
in der Fensterebene von Wohnungen bzw. bei Balkonen bzw. Terrassen an den Begren
zungsflächen der Wohnnutzungen. Die Werte gelten für die Situation bei geöffnetem 
Fenster, parallel zur Normalen der Wandflächen und bei ausgeschalteter Zimmerbeleuch
tung. Die folgenden Immissionsrichtwerte der mittleren Beleuchtungsstärke EF sind einzu
halten. 

Tabelle 4.1:  Immissionsrichtwerte der Beleuchtungsstärke 

Immissionsort 
Beleuchtungsstärke EF in lx 

06.00 – 22.00 Uhr 22.00 – 06.00 Uhr 

Kurgebiete, Krankenhäuser, Pflegeanstalten 1 1 

Reine, allgemeine, besondere Wohngebiete, 
Kleinsiedlungsgebiete, Erholungsgebiete 

3 1 

Dorfgebiete, Mischgebiete 5 1 

Kerngebiete, Gewerbegebiete, Industriege
biete 

15 5 

 

Wird die mittlere Beleuchtungsstärke am Immissionsort maßgeblich durch andere Licht
quellen bestimmt, sollen Maßnahmen an der zu beurteilenden Beleuchtungsanlage so 
lange ausgesetzt werden, wie die Anlage nicht wesentlich zur Gesamt-Beleuchtungsstärke 
beiträgt.  

Die Immissionsrichtwerte beziehen sich auf zeitlich konstantes und weißes oder annähernd 
weißes Licht, das mehrmals in der Woche jeweils länger als eine Stunde eingeschaltet ist. 
Wird die Anlage seltener oder kürzer betrieben, bzw. über Bewegungsmelder geschaltet, 
sind Einzelfallbetrachtungen anzustellen. Dabei soll der Zeitpunkt und die Häufigkeit des 
Auftretens, die allgemeine Umgebungshelligkeit, die Ortsüblichkeit sowie insbesondere 
die Möglichkeit für Minderungsmaßnahmen der Störwirkung berücksichtigt werden.  
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Eine Überschreitung des Immissionsrichtwertes als Anlass für behördliche Anordnungen 
kann wegen der Fehlergrenzen der Messgeräte erst dann angenommen werden, wenn das 
Messergebnis mindestens 10% oberhalb der Immissionsrichtwerte liegt.  

 

Blendung 

Als Bewertungsmaßstab zur Beurteilung der Blendung wird die maximal tolerable mittlere 
Leuchtdichte einer Blendlichtquelle Lmax definiert zu: 

𝐿��� = 𝑘�
𝐿�

Ω�
 

Darin bedeuten: 

Lmax = Immissionsrichtwert: maximal tolerable Leuchtdichte einer Blendlicht
quelle in cd/m², gemittelt über den zugehörigen Raumwinkel Ωs  

k = Proportionalitätsfaktor 

Lu = maßgebende Leuchtdichte in der Umgebung der Blendlichtquelle in 
cd/m²; Lu ≥ 0,1 cd/m² 

Ωs = Raumwinkel der vom Immissionsort aus gesehenen Blendlichtquelle in sr 

Dabei werden folgende Werte des Proportionalitätsfaktors k zur Festlegung der Immissi
onsrichtwerte herangezogen: 

Tabelle 4.2:  Proportionalitätsfaktoren zur Ermittlung der maximal tolerablen Leucht
dichte 

Immissionsort 

Proportionalitätsfaktor k 

06.00 – 20.00 
Uhr 

06.00 – 22.00 
Uhr 

22.00 – 06.00 
Uhr 

Kurgebiete, Krankenhäuser, Pflegeanstal
ten 

32 32 32 

Reine, allgemeine, besondere Wohnge
biete, Kleinsiedlungsgebiete, Erholungsge
biete 

96 64 32 

Dorfgebiete, Mischgebiete 160 160 32 

Kerngebiete, Gewerbegebiete, Industrie
gebiete 

- - 160 

 

Der Anwendungsbereich der oben aufgeführten Gleichung wird jedoch auf 
0,1 cd / m2 < LU < 10 cd / m2 und auf Raumwinkel zwischen 10-6sr < Ωs < 10-2sr be
schränkt. Außerhalb dieses Bereiches gilt: 
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• Für Punktquellen (Ωs<10-6sr) ist die Blendbeleuchtungsstärke Es maßgebend und darf 
𝑘 �𝐿�  ∙ 10�� am Immissionsort nicht überschreiten. 

• Für große Flächenquellen (Ωs<10-2sr) darf die mittlere Leuchtdichte unabhängig vom 
Raumwinkel den Wert 10 ∙  𝑘 �𝐿�  nicht überschreiten (gilt für zeitlich konstantes Licht). 

Eine Überschreitung der Immissionsrichtwerte Lmax als Anlass für behördliche Anordnun
gen kann wegen der Fehlergrenzen des hier zugrunde gelegten Leuchtdichtemessgerätes 
und bei sorgfältiger Messdurchführung messtechnisch erst dann festgestellt werden, wenn 
die zu beurteilende Lichtquelle mindestens 40 % oberhalb des entsprechenden Immissi
onsrichtwertes liegt. 

Auch bezüglich der Blendung sind besondere Regelungen für geringe Einschaltdauer oder 
Einschalthäufigkeit, Wechsellicht, besondere auffällige Situationen oder blitzlichtartige 
Vorgänge vorgesehen.  

Grundsätzlich wird die Ermittlung der gemittelten Leuchtdichte jeder einzelnen Blendlicht
quelle für jeden Immissionsort durch Messung vorgesehen. Im vorliegenden Fall wird im 
Rahmen der Planung eine Lichtimmissionsprognose mit Simulationsberechnungen durch
geführt. 

Im Fall von Überschreitungen der zulässigen Beleuchtungsstärke in Fensterebene oder der 
maximal tolerablen mittleren Leuchtdichte von Blendlichtquellen werden folgende Minde
rungsmaßnahmen als Möglichkeiten vorgeschlagen: 

• Optimierte Wahl des Scheinwerferstandortes zur Minimierung der Lichtimmissionen in 
der Nachbarschaft; 

• Vermeidung einer direkten Blickverbindung zwischen Scheinwerfer und Immissionsor
ten; 

• Ggf. Vorsehung von Blenden an den Scheinwerfern; 

• Verwendung von Scheinwerfern mit asymmetrischer Lichtverteilung, insbesondere für 
größere Sportplätze; 

• Vermeidung von zeitlich veränderlichem Licht, z.B. bei Leuchtreklamen, soweit dies mit 
dem Zweck der Anlage zu vereinbaren ist; 

• Abdunkelung von Lichtimmissionen aus Gebäuden, z.B. aus beleuchteten Arbeitsräu
men und Gewächshäusern, durch Abdunklungsmaßnahmen wie Rollos, Jalousien, etc. 
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4.2 Auswirkungen auf Fauna und Flora, Himmelsaufhellung  

Gemäß Anlage 1 der Lichtrichtlinie NRW sowie in Anlehnung § 41 des Bundesnaturschutz
gesetzes BNatSchG (noch nicht in Kraft) soll neben dem Schutz des Menschen, auch der 
Schutz von Tieren und Pflanzen vor nachteiligen Auswirkungen durch Lichtimmissionen 
berücksichtigt und dem Entstehen schädlicher Umwelteinwirkungen vorgebeugt werden. 
Dabei sind bisher nur Auswirkungen von Lichtimmissionen auf bestimmte Tiergruppen be
rücksichtigt und bedürfen daher einer naturschutzfachlichen Ergänzung. 

Definierte Grenz- oder Richtwerte für den Schutz von Fauna und Flora werden derzeit noch 
nicht im BNatSchG dokumentiert. Zur Definition von Werten wurde bereits das Bundesmi
nisterium für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit aufgerufen. Grundsätzlich sollte 
das Einbringen von Beleuchtungsstärken in geschützte Gebiete auf ein Minimum reduziert 
werden. Einzelne Handreichungen, wie die Arbeitshilfe zur naturschutzfachlichen Einschät
zung von Licht zum Schutz der Artenvielfalt der Behörde für Umwelt, Klima, Energie und 
Agrarwirtschaft und des Amtes für Naturschutz und Grünplanung der Freie und Hansestadt 
Hamburg [13], schlagen Werte von 0,1 lux in sensiblen Gebieten vor, wobei eine bereits 
vorhandene lichttechnische Vorbelastung Berücksichtigung finden sollte. 

Ziel für den Betrieb der Beleuchtungsanlage des Flughafenareals sowohl für das Referenz
szenario 2040 als auch für das Prognoseszenario 2040 sollte keine Erhöhung der Beleuch
tungsstärke (Raumaufhellung) durch die jeweilige neue Beleuchtungsanlage in geschützte 
Bereiche sein. 

Maßgebend für eine gewisse Anlockwirkung von Tieren ist das Lichtstromspektrum des 
verwendeten Leuchtmittels. Befindet sich ein Insekt innerhalb des Wirkraums, d. h. dem 
räumlichen Bereich, der von der Lichtausstrahlung betroffen ist, so ist eine Anlockwirkung 
der Leuchte auf ein Insekt möglich.  

Um eine Anlockwirkung der Leuchte auf Insekten zu vermeiden, ist es sinnvoll, Lampen mit 
wirkungsarmem Lichtstromspektrum zu verwenden. Natriumdampf-Hochdrucklampen so
wie LED-Leuchten erfüllen in vielen Bereichen diesen Zweck. Weiter sollten die Leuchten 
gegen das Eindringen von Insekten staubdicht geschlossen sein (Mindestschutzart IP 43), 
sodass ein Eindringen von Insekten in den Leuchtenkörper vermieden werden kann und 
eine Oberflächentemperatur von 60° C nicht überschreiten.  

Für die Anlockwirkung sind neben der spektralen Lichtverteilung vor allem die Leucht
dichte, der Kontrast zur Umgebung, der Abstrahlwinkel und die Lichtpunkthöhe wichtig. 
So lockt eine schräg nach oben abstrahlende Leuchte ca. 1,5 mal so viele Insekten an wie 
eine nur nach unten abstrahlende Leuchte. Bei doppelter Leuchtenhöhe wird ca. die 1,5 bis 
2-fache Insektenmenge angezogen. 

Mögliche Auswirkungen auf nachtaktive Vögel oder Fledermäuse sind bei großen und 
markanten Lichtquellen möglich. Bei großen Lichtpunkthöhen (Masten/Pylonen) können 
diese für nachtaktive Vögel oder Fledermäuse als markante Lichtquelle Einfluss auf die 
räumliche Orientierung und somit auf das Bewegungsverhalten nehmen. Daher sollte 
möglichst auf besonders hohe, beleuchtetet Masten/Pylonen verzichtetet bzw. die Höhen 
minimiert werden. Im Hinblick auf eine nächtliche Himmelsaufhellung sollte die Lichtaus
strahlung möglichst in den unteren Halbraum erfolgen. Die maximale Abstrahlung nach 
oben sollte auf ein Minimum beschränkt werden. In der CIE 126 [3] wird für allgemein 
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städtische und ländliche Wohngebiete ein Bereich zwischen 0 % und 5 % für die Begren
zung in den oberen Halbraum definiert. 

Ergänzende Informationen zum Schutz von Fauna und Flora liefern die Unterlagen vom 
BUND, vom Landesamt für Umwelt- und Verbraucherschutz sowie vom Bundesamt für Na
turschutz und die darin enthaltenen Empfehlungen bzw. Anforderungen 
[10][11][12][13][14]. 
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5 Immissionen durch bewegte Beleuchtung 

Zur Beurteilung von Lichtimmissionen durch bewegte Beleuchtung in Form von Start- und 
Landelichtern von Flugzeugen existieren keine rechtlich verbindlichen Anforderungen. Die 
Lichtrichtlinie beruft sich in der Frage der Anwendung auf das Bundesimmissionsschutz
gesetz und schließt Beleuchtungsanlagen von Kraftfahrzeugen und dem Verkehr zuzuord
nende Signalleuchten eindeutig aus.  

Auszug aus der Licht-Richtlinie NRW Absatz 2. „Anwendungsbereich“: 

„Der Erlass ist zur Beurteilung der Wirkung von Lichtimmissionen auf Menschen durch Licht 
emittierende Anlagen aller Art anzuwenden, soweit es sich dabei um Anlagen oder Bestand
teile von Anlagen i. S. des § 3 Abs. 5 BImSchG handelt. Zu den lichtemittierenden Anlagen 
zählen künstliche Lichtquellen aller Art wie z. B. Scheinwerfer zur Beleuchtung von Sportstät
ten, von Verladeplätzen und für Anstrahlungen sowie Lichtreklamen, aber auch hell beleuch
tete Flächen wie z. B. angestrahlte Fassaden. Anlagen zur Beleuchtung des öffentlichen Stra
ßenraumes, Beleuchtungsanlagen von Kraftfahrzeugen und dem Verkehr zuzuordnende Sig
nalleuchten gehören nicht zu den Anlagen i. S. des § 3 Abs. 5 BImSchG.“ 

Darüber hinaus ist davon auszugehen, dass eine tatsächliche Beeinträchtigung von An
wohnern des Flughafens durch die Start- und Landelichter der Flugzeuge beim Start- oder 
Landevorgang nicht zustande kommen kann. Ein direktes Anstrahlen der Anwohner beim 
Startvorgang der Flugzeuge ist, bedingt durch den Steigewinkel des startenden Flugzeugs, 
auszuschließen. Beim Landevorgang könnte theoretisch eine Blendwirkung für die Anwoh
ner entstehen. Jedoch ist festzuhalten, dass die Landelichter gerichtete Scheinwerfer mit 
auf die Landebahn fokussierten Lichtkegeln sind, welche einen nur sehr kleinen Bereich 
direkt vor dem Flugzeug ausleuchten. Eine tatsächliche Blendwirkung, welche eine erheb
liche Belästigung gem. BimschG darstellt, ist somit auch beim Landevorgang objektiv aus
zuschließen. 

Auch ist aus Erfahrungen aus früheren Untersuchungen abzuleiten, dass Störwirkungen 
durch die Scheinwerfer der Flugzeuge im Sinne der Lichtrichtlinie unwahrscheinlich sind.  
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6 Simulationsberechnung 

6.1 Vorbemerkungen 

Zur Berechnung der Lichtimmissionen an den nächstgelegenen Nutzungen im Umfeld der 
geplanten Beleuchtungsanlage des Flughafenareals wird ein geometrisches Modell auf
grund der Planunterlagen [15] sowie aufgrund der Lichtkonzepte für Referenz- und Prog
noseszenario 2040 [16] erstellt.  

Die Berechnung erfolgt über die Zusammenhänge der Lagebeziehungen von Leuchten zu 
den Immissionsorten und die Ermittlung der Leuchtdichte sowie der Blendbeleuchtungs
stärke. Immissionsseitig auf der sicheren Seite liegend, bleiben Abschirmungen durch 
Pflanzen, wie Bäume und Sträucher, unberücksichtigt.     

Eine Übersicht über das erstellte Modell kann Anlage 2 entnommen werden. 

Die Leuchten wurden gemäß Abstimmung mit der Auftraggeberin und gemäß der Licht
konzepte für Referenz- und Prognoseszenario 2040 [16] sowie in Anlage 2 und in Kapitel 
3 dokumentiert auf dem Plangebiet im Modell berücksichtigt. Die Leuchten-Installations
daten sind im Datenanhang detailliert aufgeführt.  

Ergebnis der Untersuchung ist, dass sämtliche Leuchten sowohl für das Referenz- als auch 
für das Prognoseszenario 2040 auf den in Kapitel 3 angegebenen Lichtpunkthöhen ab Ge
ländeoberkante (GOK) installiert werden können. Dabei ist zu berücksichtigen, dass sämt
liche Leuchten mit den angegebenen Positionen, Höhen, Neigungen und Lichtströmen re
alisiert werden. Siehe hierzu die Angaben in Anlage 2 und im Datenanhang. 

Es sind Lichtpunkthöhen von 18 m bis 40 m über GOK bei der Untersuchung berücksichtigt. 

Die genauen Positionen lassen sich den Lichtkonzepten für Referenzszenario 2040 und für 
Prognoseszenario 2040 [16] sowie den Datenanhängen entnehmen. 

Der Betrieb der Leuchten für beide Szenarien ist sowohl im Tageszeitraum von 6 Uhr bis 
22 Uhr als auch während der Nachtstunden von 22 Uhr bis 6 Uhr vorgesehen. 

6.2 Ergebnisse Raumaufhellung 

Zur Raumaufhellung sind Immissionsrichtwerte in Abhängigkeit von der Gebietsfestset
zung definiert (siehe Tabelle 4.1). Als Beurteilungszeitraum wird der Nachtzeitraum zu
grunde gelegt. In dem zu betrachtenden Zeitraum ab 22 Uhr ist eine maximale Raumauf
hellung von 1 lux in Wohngebieten und bei Krankenhäusern sowie von 5 lux in Gewerbe
gebieten nicht zu überschreiten.  

Die Ergebnisse der Berechnung der Beleuchtungsstärke (mittlere Beleuchtungsstärke EF) 
auf den Fassaden der maßgeblichen Immissionsorte sind Anlage 4 für das Referenzszena
rio 2040 sowie Anlage 6 für das Prognoseszenario 2040 für den Nachtzeitraum zu entneh
men. Dort sind die Beleuchtungsstärkewerte in Lux für die Immissionsorte IO 1 bis IO 09 
(Wohnnutzungen im allgemeinen Wohngebiet und Bürogebäude im Gewerbegebiet) so
wie für die Immissionsorte IO 10 bis IO 17 (RRB, Gewässer, Hecken- und Baumbestände) 
in Tabellenform dokumentiert.  
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Hieraus geht hervor, dass beim lichttechnischen Betrieb der Gesamtbeleuchtungsanlage 
im Nachtzeitraum (22 Uhr bis 6 Uhr) die Beleuchtungsstärke im allgemeinen Wohngebiet 
auf den umliegenden Fassaden, mit einer hundertprozentigen Auslastung der Anlage, für 
das Referenzszenario 2040 überall geringer als 1 lux ist. Für die untersuchten Wohnnut
zungen Lilienthalstraße 58 – 64, Lilienthalstraße 74, Spielberger Weg 56 und Niederrhein
straße 185 (Immissionsorte IO 1 bis IO 4) wurde eine Raumaufhellung von 0,1 lux ermittelt 
und stellt damit eine deutliche Unterschreitung der Anforderungen bei subjektiv kaum 
wahrnehmbarer Raumaufhellung dar. Bei den weiteren untersuchten Wohnnutzungen 
liegt der ermittelte Wert noch darunter. An der gewerblichen Nutzung (Bürogebäude) im 
Osten der Anlage ist eine Raumaufhellung von maximal 1 lux festzustellen. Dies entspricht 
einer Einhaltung der empfohlenen Raumaufhellungswerte für allgemeine Wohngebiete im 
Nachtzeitraum. Die detaillierten Ergebnisse für die Raumaufhellung für das Referenzsze
nario 2040 sind Anlage 4 zu entnehmen.  

Wie aus Anlage 6 ersichtlich ist für das Prognoseszenario 2040 die ermittelte Raumaufhel
lung auf den umliegenden Fassaden, mit einer hundertprozentigen Auslastung der Anlage, 
ebenfalls überall geringer als 1 lux. Maximal ermittelte Werte liegen hier bei 0,2 lux im 
Bereich der Wohnnutzungen Lilienthalstraße 58 – 64, Lilienthalstraße 74, Spielberger Weg 
56 und Niederrheinstraße 185 (Immissionsorte IO 1 bis IO 4) und stellen damit ebenfalls 
eine deutliche Einhaltung der empfohlenen Werte für die Raumaufhellung dar. Die weite
ren Immissionsorte weisen auch hier darunter liegende Immissionswerte auf. Für das un
tersuchte Bürogebäude ist für das Prognoseszenario 2040 weiterhin eine Raumaufhellung 
von maximal 1 lux auszumachen. 

Die teilweise geringeren Werte für das Prognoseszenario im Gegensatz zum Referenzsze
nario sind aus der effizienter geplanten Leuchtenverteilung herzuleiten. Für das Progno
seszenario 2040 ist zwar teils ein rechnerisch geringfügig positiveres Ergebnis von ca.        
0,1 lux für die Anwohner des Flughafens festzustellen als für das Referenzszenario 2040, 
ein subjektiv wahrnehmbarer Unterschied ist für die Anwohner des Flughafens jedoch nicht 
zu erwarten, da ein Beleuchtungsstärkeunterschied von 0,1 Lux mit dem bloßen Auge nicht 
wahrnehmbar ist. 

Hiermit werden die Immissionsbegrenzungen hinsichtlich Raumaufhellung sowohl für das 
Referenz- als auch für das Prognoseszenario 2040 in den Nachtstunden überall im Umfeld 
eingehalten. 

 

6.3 Ergebnisse Blendung 

Analog zur Bewertung der Beleuchtungsstärke / Raumaufhellung sind auch zur Blendung 
Immissionsrichtwerte in Abhängigkeit von der Gebietsfestsetzung definiert.  

Um die vorliegende Blendwirkung der Beleuchtung bewerten zu können, wird der vorhan
dene Proportionalitätsfaktor k (k = 32 im Nachtzeitraum) für die maßgebenden Immissi
onsorte IO 10 bis IO 08 (Wohnnutzungen) in der Umgebung der Beleuchtungsanlage be
rechnet. Für gewerbliche Nutzungen (Bürogebäude), dies betrifft den Immissionsort IO 09, 
ist ein Proportionalitätsfaktor von k = 160 im Nachtzeitraum nicht zu überschreiten. 
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Die Berechnung der Blendkennwerte für die umliegende Bebauung erfolgt durch einen 
Vergleich mit der aus der Lichtstärke und dem Raumwinkel bestimmten Leuchtdichte der 
Leuchten mit dem Immissionsrichtwert der maximal tolerablen Leuchtdichte gemäß 
Lichtimmissionsrichtlinie. Ausgangspunkt ist dabei eine Schutzbedürftigkeit gemäß den 
Anforderungen für allgemeine Wohngebiete und für Gewerbegebiete.  

Für besonders kleine Raumwinkel mit Ωs < 10-6 sr (Punktlichtquellen) wird die Blendbe
leuchtungsstärke Es ermittelt und mit den Immissionsbegrenzungen von 0,01 lx für allge
meine Wohngebiete bzw. 0,03 lx für gewerbliche Nutzungen im Nachtzeitraum verglichen. 

Die Ergebnisse der Berechnung des Proportionalitätsfaktors k für die geplanten Leuchten 
und die Blendbeleuchtungsstärke für Raumwinkel Ωs < 10-6 sr sind in Anlage 5 für das 
Referenzszenario 2040 sowie in Anlage 7 für das Prognoseszenario 2040 für den Nacht
zeitraum detailliert aufgeführt.  

Wie hieraus hervorgeht, werden die Immissionsrichtwerte zur Begrenzung einer Blendwir
kung, unter Berücksichtigung der Lichtkonzepte für Referenz- und Prognoseszenario 2040 
für ein allgemeines Wohngebiet im Nachtzeitraum (22 Uhr bis 6 Uhr; k = 32) sowie für das 
untersuchte Bürogebäude östlich der Anlage in den Nachtstunden (22 Uhr bis 6 Uhr; k = 
160) sowohl für das Referenzszenario 2040 als auch für das Prognoseszenario 2040 im 
Umfeld überall eingehalten.  

Die hervorgerufene Blendung ist demnach bei beiden zu betrachtenden Szenarien ohne 
nennenswerte Abweichung. Die detaillierten Ergebnisse sind in Anlage 5 für das Referenz
szenario 2040 und in Anlage 7 für das Prognoseszenario 2040 ausführlich dargestellt. 

 

6.4 Ergebnisse Einwirkung auf Flora und Fauna (Himmelsaufhellung) 

Die als Grundlage für die Illuminierung der Außenanlage des geplanten Flughafenareals 
untersuchten Leuchten weisen eine Schutzart von IP 66 auf und erfüllen somit die Anfor
derungen hinsichtlich der Mindestschutzart von Leuchten. Bei den Lichtquellen handelt es 
sich zudem um LED-Leuchten mit entsprechenden Glasabdeckungen, damit ein Eindringen 
von Insekten möglichst ausgeschlossen werden kann.  

Für die Anlockwirkung sind neben der spektralen Lichtverteilung vor allem die Leucht
dichte, der Kontrast zur Umgebung, der Abstrahlwinkel (in den unteren Halbraum) und die 
Lichtpunkthöhe wichtig (siehe hierzu Kapitel 4.2). So lockt eine schräg nach oben abstrah
lende Leuchte ca. 1,5 mal so viele Insekten an wie eine nur nach unten abstrahlende 
Leuchte. Bei doppelter Leuchtenhöhe wird ca. die 1,5 bis 2-fache Insektenmenge angezo
gen. Im vorliegenden Fall bedeutet dies, dass insbesondere im Hinblick auf die gewählten 
Leuchten, deren tendenziell nach unten gerichtete asymmetrische Abstrahlcharakteristik 
für die umgebenden Bereiche des Plangebiets, dies bereits berücksichtigt wurde.  

Im Falle der Betrachtung für die Beleuchtungsanlagen des Flughafenareals sowohl für das 
Referenz- als auch für das Prognoseszenario 2040 (alle Leuchten sind zu 100 % eingeschal
tet) wird mit den vorliegenden Lichtkonzepten der Eintrag in die nahegelegenen Acker-, 
Hecken- und Baumgrenzen im Norden, Westen und Osten sowie in die nahegelegenen 
Gewässer Suitbertus-, Fliedner- und Lambertus-See im Norden und des Lichtenbroicher 
Baggersees im Osten des Plangebiets auf ein Minimum reduziert. Es ist im Bereich des 
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östlichen Waldrands in unmittelbarer Nähe zur Beleuchtungsanlage eine Aufhellung von 
0,3 lux für das Referenzszenario 2040 bzw. von 0,4 lux für das Prognoseszenario 2040 (In
sekten-, Vogel- und Fledermausschutz) festzustellen. An den weiteren Gewässer-, Baum- 
und Heckengrenzen liegen Aufhellungswerte für beide Szenarien mit größtenteils 0 bis 0,1 
lux darunter. 

Die ermittelten Werte beziehen sich bei beiden Szenarien darauf, wenn sämtliche Leuchten 
für das jeweilige Szenario auf dem Gebiet gemeinsam eingeschaltet sind.  

Selbst die strenge Empfehlung der Arbeitshilfe der Freie und Hansestadt Hamburg mit 
einem vorgeschlagenen Wert für maximale Aufhellungen von 0,1 lux in sensiblen Gebieten 
wird sowohl für die Beleuchtungsanlage für das Referenzszenario 2040 als auch für das 
Prognoseszenario 2040 an den Gewässern Suitbertus-, Fliedner- und Lambertussee im 
Nordwesten und Norden der Anlage sowie an der nördlichen Baumgrenze erfüllt. Da sich 
die Gewässer und Hecken- und Baumbestände im städtischen Gebiet befinden, sind dar
über hinaus Vorbelastungen durch existierende Beleuchtungsanlagen sowie durch den 
Kraftfahrzeugverkehr bereits gegeben.  

Somit ist festzustellen, dass für die Beleuchtungsanlage an der Flughafenanlage sowohl für 
das Referenzszenario 2040 als auch für das Prognoseszenario 2040 insgesamt Leuchten 
gemäß Anlage 1 der Lichtrichtlinie NRW zum Einsatz kommen. In Anlehnung an § 41 a des 
Bundesnaturschutzgesetzes kann daher angenommen werden, dass keine erheblichen 
nachteiligen Auswirkungen auf Tiere und Pflanzen wild lebender Arten durch die Beleuch
tungsanlage sowohl für das Referenzszenario 2040 als auch für das Prognoseszenario 2040 
hervorgerufen werden. 

 

6.5 Veränderungen gegenüber Bericht F 7205-1 vom 23.10.2014 

Im Vergleich zur lichttechnischen Untersuchung aus dem Jahr 2014, bei der das Referenz
szenario 2030 und das Prognoseszenario 2030 untersucht und die entsprechenden Ergeb
nisse mit Bericht F 7205-1 vorgelegt wurden, sind für die ermittelten Werte für das Prog
nosejahr 2040 nahezu keine Unterschiede hinsichtlich Raumaufhellung festzustellen. Die 
ermittelten Werte beispielsweise am Immissionsort Lilienthalstraße 58 – 64 mit einer 
Raumaufhellung von 0,08 lux im Prognosejahr 2030 und einer Raumaufhellung im Prog
nosejahr 2040 von 0,1 lux weisen eine Differenz von 0,02 lux auf und liegen somit in einem 
Bereich, der für das menschliche Auge nicht wahrnehmbar ist. Für die anderen Immission
sorte sind ähnliche Differenzen festzustellen. 

Ähnliches gilt für die ermittelten Werte hinsichtlich einer Blendwirkung durch die Beleuch
tungsanlagen in den zu vergleichenden Prognosejahren 2030 und 2040. Lag der ermittelte 
Proportionalitätsfaktor (k) am Immissionsort Lilienthalstraße 58 – 64 im Prognosejahr 2030 
bei k = 26 und damit unter dem empfohlenen Blendkennwert von k = 32 in allgemeinen 
Wohngebieten im Nachtzeitraum, so ist im Prognosejahr 2040 am selben Immissionsort 
eine Leuchtdichte von 0,01 lux festzustellen und damit eine Einhaltung der maximal tole
rablen Leuchtdichte von 0,01 lux in allgemeinen Wohngebieten während der Nachtstun
den (für besonders kleine Raumwinkel mit Ωs <   10-6 sr (Punktlichtquellen) wird die Blend
beleuchtungsstärke Es ermittelt). Für die weiteren Immissionsorte gilt Entsprechendes.  
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Insgesamt sind daher die Unterschiede der ermittelten Werte für Raumaufhellung und 
Blendwirkung für das Referenzszenario 2040 und für das Prognoseszenario 2040 zu den 
bereits früher ermittelten Werten für das Referenzszenario 2030 und für das Prognosesze
nario 2030 als marginal zu bezeichnen.  
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7 Zusammenfassung 

In der vorliegenden Untersuchung waren die lichttechnischen Auswirkungen der mit der 
Modernisierung und dem Ausbau des Flughafenareals verbundenen Beleuchtungsanlage 
auf die umliegenden Wohnnutzungen zu untersuchen. Hierzu wurde die Beleuchtung ge
mäß der Lichtrichtlinie [2] beurteilt. Zusätzlich war die Auswirkung der Gesamtbeleuch
tungsanlage auf die nahegelegenen Gewässer sowie auf die umliegenden Hecken- und 
Baumgrenzen und damit auf bedrohte Tierarten, wie Vögel und Fledermäuse, zu betrach
ten.   

Ein Übersichtslageplan der örtlichen Gegebenheiten ist in Anlage 1 wiedergegeben.  

Zur Abschätzung möglicher Auswirkungen wurden zwei unterschiedliche Szenarien (Refe
renzszenario 2040 und Prognoseszenario 2040) untersucht und miteinander verglichen. 
Das Referenzszenario 2040 stellt dabei die Situation dar, die im Jahr 2040 unter Zugrun
delegung der aktuellen Genehmigung erwartet wird. Das Prognoseszenario 2040 zeigt die 
Situation, die im Jahr 2040 unter Zugrundelegung der geplanten Änderungen erwartet 
wird. 

Ergebnis der Untersuchung ist, dass die Immissionsrichtwerte der Lichtrichtlinie NRW [2] 
im Nachtzeitraum für die geplanten Leuchten sowohl für das Referenzszenario 2040 als 
auch für das Prognoseszenario 2040 überall im Umfeld deutlich eingehalten werden, wenn 
die der Untersuchung zugrunde liegenden Lichtkonzepte [15] unter Berücksichtigung der 
entsprechenden Lichtströme, Lichtpunkthöhen und Aufneigungen der Leuchtenköpfe ge
mäß der in Kapitel 5.1 und im Datenanhang aufgeführten Eingangsdaten umgesetzt wird. 

Hiermit halten sowohl das Blendmaß k als auch der Indikator für Raumaufhellung die Im
missionsrichtwerte für die untersuchte Umfeldbebauung ein. 

Es sind darüber hinaus keine nennenswerten Unterschiede zu den bereits früher unter
suchten Beleuchtungsanlagen für das Referenzszenario 2030 und für das Prognoseszena
rio 2030 festzustellen. 

Damit kann aus lichttechnischer Sicht die Beleuchtungsanlage für das Planungsgebiet um
gesetzt werden.   

Bezüglich der Auswirkungen der Beleuchtungsanlage auf Insekten, Vögel und weitere 
schützenswerte Tiere ist festzustellen, dass die Beleuchtungsanlage sowohl für das Refe
renzszenario 2040 als auch für das Prognoseszenario 2040 in weiten Teilen die strengen 
Anforderungen der Arbeitshilfe der Freie und Hansestadt Hamburg mit einem vorgeschla
genen Wert für maximale Aufhellungen von 0,1 lux in sensiblen Gebieten erfüllt. Insgesamt 
weisen die Leuchten für beide Szenarien eine Schutzart von IP 66 auf und erfüllen somit 
die Anforderungen hinsichtlich der Mindestschutzart für Fauna und Flora. Die asymmetri
sche Abstrahlung der Mastleuchten und Fluter sowie ein Einsatz der Leuchten lediglich mit 
den notwendigen Lichtströmen ist insgesamt als positiv zu bewerten. 

Darüber hinaus wurde eine Aussage zur möglichen Belastung der Anwohner durch be
wegte Beleuchtung in Form von den Start- bzw. Landungslichtern der startenden bzw. lan
denden Flugzeuge getroffen. Hierzu wurde im Kapitel 5 ausführlich dargestellt, dass eine 
tatsächliche Belastung der Anwohner, im Sinne einer erheblichen Belästigung gem. BIm
SchG ausgeschlossen werden kann. 
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Sollte im weiteren Verfahren eine von der hier zugrunde liegenden Lichtplanung abwei
chende Lichtplanung bzw. Leuchten gewählt werden, sind mögliche Auswirkungen durch 
Lichtimmissionen erneut zu prüfen. 
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